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WOLFGANG ZACHARIAS

SPIELEN IM

STADTTEIL

Das was wir machen nennen wir "Spiel- und Kulturpädagogik", 
ein ganzjähriges Programm im kommunalen Auftrag aus vielen 
einzelnen Bausteinen, an verschiedenen Orten, die eben in der 
Summe eine Art "Netz" ergehn. In vielen dieser Bausteine gibt 
es für die Kinder Anlässe, die mit viel Bewegung, mit körperli­
cher Aktivität zu tun haben, ohne daß dies gleich die zentrale 
pädagogische Absicht wäre - eine Art integrierter Bewegungsan­
regungen, aufbauend auf Bewegungslust, eingebettet in erweiter­
te Sinnzusammenhänge, basierend auf Freiwilligeit. Bewegungs­
aktivität ist dann dabei eine Art zusätzlicher pädagogischer 
"Mehrwert" unter anderem,' ausgelöst sowohl durch natürliche 
Umwelt- und Materialsituationen als auch durch organisierte 
Spielprogramme, Spielaktionen, didaktische Räume usw.

Solche Programm sind zum Beispiel:

+ DIE SPIELBUSSE: Im Sommer fahren sie, beladen mit Material, 
Spielgeräten, wochenweise ins Wohnumfeld der Kinder. Teams 
von in der Regel 4, 5 Betreuern organisieren dann Spiele ("Jahr­
markt", "Alte Spiele - neu entdeckt", "Geisterbahn", "Stationen­
theater", "Stadtspiel", "Museumsbus - Waschen früher", "Piraten­
lager" ...) oder bieten nur Material, je nachdem, es gibt dazu 
eine Menge Varianten (vgl. dazu LEONHARDT 1984).

+ MATERIAL- UND BAUSPIELE: Auf ein Spielgelände werden 
zeitweise frei verfügbare oder zielgerichtet einsetzbare Materia­
lien für freie oder strukturierte Spiele gebracht: Bierkisten, 
große Kartons, Autoreifen, Seile, Netze, Wasserrutsche aus Pla­
stikfolie, Holzabfälle, Matratzen, Werkzeuge für Schneespiele, 
Erdbewegungen, Hüttenbauen.

+ SPORTSPIELE - KINDEROLYMPIADE - HINDERNISRENNEN 
- NEW GAMES: Ein oder mehrere Tage ist ein Spielrahmen gege­
ben, in dem es - allerdings nicht sehr ernsthaft, sondern eher 
lustig - um allerlei Sportspiele geht: Wir machen sowohl Wettbe­
werbe, die wir in eine Rahmeninszenierung mit vielen anderen 
Aktivitäten einbetten als auch "kooperative Spiele" (Fallschirm 
...).

+ ZIRKUS PUMPERNUDL: ein mobiler "Zirkus", bei dem die 
Kinder selbst die Artisten und Akteure sind, wo man innerhalb 
weniger Stunden mit 30, 40 Kindern Zirkusnummern einübt und 
dann, je nach Andrang, für bis zu 200, 300 Zuschauern,- andere 
Kinder, Eltern, eine stimmungsvolle Vorstellung gibt. Hier wird 
die Integration von auch anspruchsvollen Bewegungsaktivitäten 
in einem inszenierten kulturellen Rahmen, der sinnstiftend für 
die einzelnen Aktivitäten-wird, besonders deutlich.

+ STADTTEIL-RALLYES - FAMILIENSPIELE: Auf einem Weg 
durch den Stadteil sind verschiedene Aufgaben zu lösen - es geht 
nicht ums Tempo, sondern um "Köpfchen". Das kann einen Nach­
mittag mit Start und Ziel z.B. im Schulhof gehen, das kann aber 
auch mit einem umfangreichen "Spielplan" den ganzen Sommer 
lang gehen: "Expedition durch die IGA-Gartenschau" oder "Aus­
flug in die Vergangenheit - auf der Suche in der Münchener Alt­
stadt".

+ FAHRRADSPIELE: Ausgehend von einer mobilen "Radl-Werk- 
statt", die die Kinder anlockt, weil man dort seinen "Drahtesel" 
reparieren oder verschönern kann, wird im Park o.ä. ähnlich 
dem Rallyeprinzip eine Rundfahrt mit Aufgaben organisiert. 
1985 haben wir das, 14 Tage lang, entlang der Isar gemacht, 
ein Rundkurs ausschließlich auf Fahrradwegen, mit vier auch 
mit Personen besetzen Stationen von ca. 20 km - auch ein Ange­
bot für die ganze Familie. Geschicklichketisfahren, .Geländefah­
ren gehört hier ebenfalls zum Programm.

+ SPIELRÄUME, in denen es um Rollen, Phantasiewelten, histo­
rische Bezüge geht, z.B.

- Ritterspiele, mit Werkstätten, Kloster, Turnieren, Gauklern 
in einer echten alten Burg oder im Stadtzentrum,
- Robinsonspiele, im Museum oder an der Isar, am See, mit Aben­

teuern aller Art, Eingeborenentänzen, Floßfahrten, Tierjagden.

+ MEDIENPRODUKTIONEN: Wir drehen mit Kindern kleine S- 
8-Filme oder sind im Stadtteil mit der Videokamera unterwegs.

+ STADTSPIELE, z.B. Mini-München: in einer alten leerstehenden 
Fabrikhalle mit Freigelände wird eine mehrwöchige Spielstadt 
aus vielerelei Elementen inszeniert, in denen es z.B. "Taxifahrer" 
(Kinder mit Wagerl) gibt, oder einen "Stadtmarathon", oder die 
"Geisterbahn" in 100 m langen Kellergängen, oder "Tanzkurse" 
oder "Römisches Wagenrennen" oder die "S-Bahn" aus einere 
50 m langen Rollenrutsche, über die die Fahrgäste auf Brettern 
geschoben werden, oder das "Schwimmbad" aus Plastikfolie und 
Strohballen - Bewegungsaktivitäten in ein komplexes Spielganzes 
integriert, das den einzelnen Aktivitäten einen für Kinder attrak­
tiven Gesamtsinn verleiht.

Beispiele dieser Art sind es, die die pädagogische Seite, die 
Spielanimation im Stadtteil illustrieren, als Ergänzung und Er­
weiterung dessen, was es an natürlichen Spielgelegenheiten geben 
sollte. Hier liegt der Schwerpunkt unserer Praxis als 
Pädagogische Aktion - ausführlich nachzulesen für die, die noch 
mehr darüber wissen wollen, in unseren "Kulturpädagogischen 
Lesebüchern 1 - 3" (PÄDAGOGISCHE AKTION 1982/1983/1984).
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